
AUS DER SUDAFRIKANISCHEN BRÜDER-UNITÄT TT  —.
SUDAFRIKA

Vo  \ Henning Schlimm, Königs{feld

Der Leser kann aus dem Beitrag VoOoL Krüger ın diesem eit entnehmen,
einfilußrei Mitarbeiter der Brüdergemeine ın Südairika 1n Zeiten DO-—

litischer Auseinandersetzung S1C aller öffentlichen Stellungnahmen enthalten
haben Sie standen amı einerseits ın einer angen ra  10n, die schon in
die ite Brüder-Unität zurückreicht, andererseits nahmen sie teil der
altung der Brüdergemeine in Deutschland jener Zeit, eine gew1sse
bürgerliche Ein- und Unterordnung gang und War., Missionsinstruktio-
Nne  \ Zinzendor{is (1) haben hier sicher nachgewirkt, der BaNnze nsatz der
Mission, "Seelen für das 1LAaMM werben”,weist iın dieser ichtung Be-
sonders Sschwierig ist NUur, die gygefühlsm aßige Anteilnahme der Brüder
dann doch wieder ine der en Parteien Stellung bezog und da[l3 el
nicht LUr die Teu  -nachbarlichen Verhältnisse, sondern auch das Geschäifit
der etir1eDe quf den 1ı1onen iıne spielte 2), WE auch das gerade
der Arbeit dienen sollte och mühsamer i1sSt c die Missionare
verschiedenen Stellen ın einen deutlichen egensatz Gemeindegliedern
traten, bei enen die Verhältnisse Hoffnung auf mehr TeiNel und Rechte
weckten unı die quf diese Weise rößerer innerer Selbständigkeit fanden (©)
Hiıer ir agt die Arbeit der Brüdergemeine deutlich ”quietistische Züge”
hier ird aber auch deutlich, w1ıe das Aufnehmen stimmter Traditionen
nicht 1Ur Hilfe, sondern auch Hindernis für den Weg einer TC eın kann,

Zuge der Selbständigwerdung haben immer wieder einzelne Christen ın
Südairika ihre Stimme das Unrecht erhoben, das Ssich schon lange VOLr
der Apartheids-Gesetzgebung (nach 1m ”South Airican WaYy of life”, ın
den traditionellen Zwängen des ”man” ın Südafrika als Irennung und Entirem-
dung und schließlich auch als Ausbeutung und Unterdrückung auswirkte (0b-
ohl Ansatz nlie beabsichtigt WAar, jedenfalls nicht bei den innerlich
überzeugten Verfechtern dieser ideologisch begründeten Lebensweise des —

Wu  Cn etrenntseins von enschen und enschengruppen), uch ın der
Trüder-Unitäti ın Südaifrika gab und gibt viele, Sie haben als Lehrer und
Pfarrer, als Mitarbeiter einfilußreicher Stelle in der dörflichen Gemein-
Sschaft, ın staädtischen Grupplerungen und 1n der Gesellschaft als NZEe 1 -
me  — wieder gehande und geredet und deutliche Spuren hinterlassen,
Zum anderen hat die rüder-Unität in Südafrika sich VO.  [ Anfang iın der
ökumenischen Gemeinschai{it des es unı darüber Naus beteiligt, Die
Brüder-Unität gehörte den Gründungsmitgliedern des "Nationalen Christen-
rats” iın Südafrika, des späteren ”Südafrikanischen ates der Kirchen”,
VO  \} ang gutnachbarliche Beziehungen den umgebenden Konfessionen,
schon uUurc die Gemeinschaft mit anderen eutschen Missionen SsSonders
den Lutheranern. Die nität War auch Gründungsmitglied der FOderation der
EV —-]uth Kirchen im i1chen (FE LKSA), deren TAsS1lıden! noch eute
Dr AÄA; Habelgaarn ist, dem Maße w1e diese Tremien sich deutlicher
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und entschiedener den Problemen Südafrikas und ZU. Weg der Kirchen
ın der Apartheidsgesellschaft geäußert aben, Wa  r auch die Brüder-Unität
daran beteiligt, airi  es und —(J)st schickten ihre Verireter den
wichtigen Konferenzen S1e be  1m Zustandekommen vieler Stellung-
nahmen, auch Einzelfragen, irekt eteiligt. Besonders wichtig ist als
grundlegendes en! 1n diesem usammenhang die "RBotsc des SÜüd-
alirı  nischen der Kirchen” das olk VO  a udairı VO. Septem -
ber 1968 (4) Aus diesem Dokument erga ich eın Studienprojekt ın verschle-
denen Kommi1ssionen, ”Sprocas” genannt (! StUdy Project of Christianity ın
Apartheid Society’). Dies Pro) ekt, EVO. Rat der Kirchen und VO.
Christlichen Institut, beschäftigte ich ın Kommi1ssionen VO  > achleuten mi1t
den uswirkungen der Apartheidspolitik Qautf den ebLıeten VO  a Erziehung,
Wirtschafit, Politik, Kirche u>Ss em aß dem Willen der Initiatoren en
ich viele einzelne Kirchen und Gemeinden mi1t diesem Programm beschäf-
LLgt Zu diesen Kirchen gehört auch die Broederkerk WI1ITr un  N esonders
mi1t diesem westlichen eil der Brüder-Unität iın Udairı eschäftigt haben,
soll 1Un eine Stellungnahme der Broederkerk folgen, die GS1€e auft ihnhrer Synode
ın Bellville/Kapstadt, 97 3, als or die Gemei1nden” escChlossen hat (9)
ynode hat mi1t großer Anteilnahme und Hochachtung VO.  n den Publikationen
VO.  ( Spro-cas Kenntnis i  mm Unı besonders vVon den Berichten der dreıi
Studienkommissionen ın unNnserTrer eigenen irche, die die päadagogischen,
gesellschaftlichen un kirchlichen Aspekte des pro-cas-Programms bear-
beitet haben erıchte helfen uns, ugenmer auft NSere Berufung
als T1ısten 1ın uUuNserTrem and richten, einem Land, iın dem das Zusammen-
en UuUrc ”Apartheid” gekennzeichnet und sudelt ist
Wir glauben, da Jesus Christus, gekreuzigter und auferstandener
Heiland auch eute Werk ist, MNSere Gesellschait verändern unı
ECrNECUETN, obwohl C menschlich gesprochen, aussieht, als ob Unrecht
und Diskriminierung ın unNnseTeEn and 1Ur UuUrc Gewalt eseiti werden
können,
Wir glauben, eın Wille und eın Ziel ist, alle, ure ihn VeLr -

sOöhnt, als er eines Vaters und als Bruüder und chwestern zusammenle -
ben und jeder seiner vollen Menschenwürde Deireit wird, Ssowohl geist-
lich als außerlich Wir betrachten ın unserer 467 E als USeren Rul: dalß
WITr Urc Erziehung den Menschen dieser vollen Entfaltung seiner Person-
lichkeit leiten
Wir glauben, die erufung der TC ist, SOLC 1ne Gesellschaft —
nächst iın ihren eigenen Reihen darzustellen, Deshalb müssen WI1ITr ın erster
nie uns selbst untersuchen. Wir bekennen, 1ın unNnserer eigenenT
das Ver  NS zueinander Uun!| Brüdern und CcChwestern, die eine andere
Sprache Ssprechen, nicht frei VO  a Diskriminierung ist und W1Ir wollen nicht
aufhören, uUuNseren Herrn darum bitten und aliur wirken, da WITr gallz
ıne Gemeinschafit VO  a Brüdern unı chwestern werden. Wir glauben, da
der Ruf der TC ist, die Gesellschaft 1n INSserem and ın en ihren A S
pekten mit dem dauerteig des Evangeliums durchdringen, da Urc
die 1e 15 berwunden wird, Unrecht Urc eın eC| Streit urc
seinen Frieden und Bitterkeit uUrc seine Versöhnung, Wir rufen usere Ge-
meinden und L1SerTre Mitglieder dazu auf, überall als Botschaiter ‚Jesu Christi
auizutretien und arbeiten, ın dem Be'  seın des Opfers, das damıiıt von
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un gefiordert WITrd. Wir nehmen den Au{fitrag a als ruderkirche unı
Sam men mit anderen Kirchen, der ac des Bosen auch ın allen Bereichen
des Offentlichen Ns die 1rN bieten
Wir empieNhlen die Veröffentlichungen VOoO  > Spro-cas unı besonderen die
erıichte uNnserer eigenen Studienkommissionen IMmit ihren Empifeh-
ungen den Gemeinden weiteren kritischen Studium unı verantwort-
lichen Handeln Za

Es gel hier besonders darauf hingewiesen, da VorT allem auch ın der Stoß -
richtung die TC selbst (Abschnitt dies Wort die Gemeinden
der "Botscha: des der Kirchen ahnlich ist Engel, Austauschpfar-
re  b der Broederkerk ın der uropäisch-Festländischen Provinz (Distrikt
Bad O, 1974 1976 Jetz Piarrer in Genadendal, Südafrika, iragt dazu in
einem Au{fsatz Die Brüdergemeine 1n Uudairı AaUuS der 1C eines Suüuda{iri-
kaners iın Europa” 6} ob nicht die Trennung zwischen Ost- und Westreglon
der 1005381 ”Morav]ıan Church ın Oouthern Airi  ” diese geglaubte,
strebte und erbetiene Einheit Gel unı ob S1e nicht auch dem SC ”Geme1-

als Bruderschafi ın dem Dokument ”l)er TUN! der Unitat” (7) widerspräche
unı Sa S ird unNs ın Suüudairika nicht leicht fallen, USEeTeEe Probleme iın
dieser eziehung lösen. Mit en anderen Brüdern unı chwestern über  .3
die an Welt wollen WITr die FEinheit der TC bekennen Wir wollen
UuUrc Zertrennung die Verkündigung un! die Krafit des Evangeliums
ın Suüudairika nicht ndern”,
Der weitere Weg der einen Brüderkirche 1m Südlichen T1 hat gezeligt,

ın der Tat beträchtliche Spannungen vorhanden sind, die überwunden
werden mUussen, abDer auch die gahnz großen Möglichkeiten, Urc die Ge-
meinschafit zwischen ”Schwarzen”, ”Farbigen” und ”Weißen” eın Zeichen
seizen. Vor allem qui dem Gebiet VO ”Mission unı Evangelisation” SUC
INa  n den Weg gemeinsamen Überlegens und andelns (8) An dieser Stelle
sollen einige Stimmen dem Thema "Schwarze Theologie” orte kommen,
S W3a  H eigentlich beabsichtigt, einen Beitrag eines "Schwarzen” Bruders aus
Süudafrika diesem ema ın diesem eit bringen, Das 1STt nicht gelungen,
anstelle dessen ‚hst AaUuSsS einer Stellungnahme der Synode 1973 der Uni-
tätsprovinz Süudafirika-Ost (9)
"Schwarzes Bewußtsein (! ac Consciousness ) muß interpretiert werden
qlg esinnung autf das Schwarzsein (* Black Awareness ) ın der Selbstfindung
des einzelnen enschen. Die Brüdergemeine (Südafrika-Ost) nimmt das KOon-
zept und die Realität des Schwarzen Selbstbewußtseins dankbar autf als einen
Versuch, sich selbst verstehen und ich selbst anzunehmen als eine Per-
sönlichkeit, die iıne eigene Initiative ın der Gemeinschafit aller entwickel
Sie lehnt aber jeden Versuch ab, der schließlic 1Ur ZU T Kon{frontation und
ZU  — Polarisierung führt und s1ie warnt die eia der totalen Irennung,
die Nur wieder Rassısmus
“a Blick au{fi Chwarze Theologie erkennt die Brüdergemeine (Südafrika-Ost)
CAWATrzZe Theologie hat ihr Zentrum in Jesus Christus, dem Beire  1er und
Versohner iın unNnserer Situation, ”

qweta sagte dazu bei einem Theologiestudententre{ffen zwischen den da-
maligen Provinzen Suüudafirika-Ost und -West ın Kapstadt 1974 (10) "R ür meın

105



mpfinden i1s% Befreiung (liberation eın unglücklicher Ausdruck im Kontext
des Begri{ffes 9 Versöhnung’ (salvation). Ich bin MLr NUur sehr dessen De-
wußt, daß Y Befreiung’ auch eın biblischer USdrUuC IST, aber wel dieser Be-

griff viel ’weltlichen‘’ Bereich gebraucht worden iSt, 1S! ein irag-
würdiger Begriff geworden, WE Uurc die TC gebraucht wird. An-
dererseits, wıie 1C schon sagte, isSt F Versöhnung‘ für einen schwarzen iri-
kaner eın schwer verstehende Begri{ff (11), deshalb muß VO  [ denen,
die ih: verstanden haben ,und kann LUr VOINl ihnen den anderen enschen
erklärt werden. Hier sieht qweta die Aufgabe der "sSchwarzen Theologie”,
Be1l dem gleichen Theologiestudententreffen formulierten die Teilnehmer in
einer abschließenden OtISC (12)

Wenn das Evangelium relevanı eın soll, muß ZU.  F< 1CUuUatLlon der Men-
schen sprechen.
Die ation, in der WI1Ir selbst un  N efinden, i1st eine Situation der er-

drückung.
Das Evangelium beireit

mußt gylauben, Was predigst unı mußt sein, Was glaubst.
Chwarze eologie” 1sSt nicht ”ain Evangelium”, noch ist sS1ie ”das kvan-

gelium”, Es i1st die Wissenschafit VoO  \ der Erforschung u€e Wege, den
Glauben aquszudrücken und auszulegen, ebenso Begriffe w1ie ”Versöhnung”,
el. (! salvation’) uUSW. unı ‚War ı1n einer Terminologie, die ın der
schwarzen atıon Bedeutung hat 1C die Terminologie i1st wichtig,
sondern die Konzeption (”“he consept”). Chwarze eologie ist ein WU!
einseltiger Versuch, das Evangelium auszulegen; dieser Versuch Seiz
voraus, 6S mehr solche Wege ın anderen Situationen gibt
Die TC darf nicht außerhalb dieses Prozesses stehen, sondern mu

Kampf teilnehmen, wobeli gj1e die edanken auf die schwarze Situation
en Unı das E vangelium auf relevante Weise auslegen mu ”

Die ‚ynode der Broederkerk hat noch einmal, 1976, nach den Ereignissen ın
SOWELTO und em, Was S1e ungerechter Gesetzgebung und Gewaltmaßnah-
Men, einschließlich der Verhaftungswelle, übrigens wiederum im Gefolge
iıcher Außerungen des Südafrikanischen der Kirchen (13) 5 sich mi1t
einer ellungnahme die Öffentlichkeit gewandt (14)
"Die Synode der Broederkerk, die VOIN September Dis Oktober
1976 ın Maitland tagte, hat mit großer or die jüngsten Unruhen ın unse-

T e. Land ZUr Kenntnis genommMenN.
Sie verdammt die Gewalt Y die sowohl Von der normalen Polizei als auch Vo  5

den speziellen Einheiten ZU  — Bekämpfung VO  [} Unruhen ausge ird. Die
Synode spricht en denen, die einen Angehörigen verloren haben, oder die
verwundet wurden, ihre nteilna. aus.

Die Synode stellt fest:
Das normale friedliche en der Menschen ist ernsthaifit bedroht und
durcheinandergebracht,
Die Achtung für Gesetz und Ordnung ist ZersSior worden urc die harte
Haltung einzelner Polize  1'  einheiten und eil hunderte VOoO  [ Kindern und J Uu-
gendlichen 1Ns Gefängnis gebracht wurden.
Als olge der Unruhen S1ind die eziehungen zwischen den Rassen ernst-
lich verschlechtert worden.
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Die Schulausbildung von tausenden VO:  ( Schülern ird verzögert.
Der Verlust Leben, besonders des nNns VOoOoIl ern und Jugendli-
chen, hat eine 1eIie Unı 1m eben der Eltern, der Verwandten, der
Mitschüler, der er und Kollegen hinterlassen

Die Synode GS1e einige der Ursachen:
ıin der diskriminierenden Gesetzgebung und der andhabung der Gesetze
ın der südafirikanischen Gesellschafit,
iın der nicht eifektiven politischen Vertretiung der Mehrheit der Bevölke-
rung au{f OÖrtlicher, Bezirks- und andesebene,
in der ehnung der egierung, enjenigen Südairikanern das volle unı
nicht eingeschr änkte Bürgerrecht geben, die hier geboren Sind und
als ”Asiaten”, '’Airikaner” und "Farbige bekannt sind,
in der Verweigerung der enschenwürde diesen drei Gruppen der evol-
erung gegenüber 1mM täglichen Umgang, iın der Gesetzgebung und ın der
Anwendung des Y

iın den eseizen und andlungsweisen, die die volle Verwir  ichung der
VOII ‚Ott gegebenen en und Möglichkeiten VOIL Einzelpersonen unı
Gruppen verzögern oder verhindern.,

Diese Bedingungen, w1e e5S5 in den jüngsten Unruhen eutlic wurde, behindern
die Kirche in hrer Au{fgabe, Versöhnung Schaliien und eine Gesellsc  it
aufzubauen, die Vor Ott in brüderlicher Liebe und Gleichheit des Status lebt
Die Synode verurteilt die Unruhen und we sich in großem Trnst alle
ihre Mitglieder und andere ger, auch die, die Verantwortung und
ac haben, keine weitere Gewalt anzuwenden. Sie wendet ich dringend
die Regierung und die zuständigen ehörden, sich einzusetzen, den
Prozeß der eränderung beschle  n’ der eine gerechte Gesellschaf{it
in einer friedlichen, aber wirksamen Weise herbeibringen wird.
Die Brüderkir che fühlt sich irekt betroffen urc die Verhaftung ihres Pfar-
ers essels,denn, ” wenn eın 1e€! leidet, leiden alle mit”.
Die Synode hat keine andere Wahl, qals enjenigen eil des esetizes die
innere Sicherheit (Art 1  9 als ungerechte Gesetzgebung abzulehnen, der
Verhaftungen ohne Prozel3 erlaubt und der erangezogen wurde, Pfarrer
essels 1m Gefängnis halten, ohne Anklage oder Urteil.
Die er  nger diesen Pfarrer daran, geine Gemeine versorgen
und den Auftrag der ersöhnung erfüllen in der Gesellschaft, in die ott
ihn gestellt hat
Das genannte Gesetz i1sSt eın Widerspruch 7U edanken der Menschenw
und der enschenrechte Es 1st kontr är Z biblischen Gedanken der Gerech-
tigkeit Wir erklären Nnsere Solidarität mit Pfarrer essels und anderen
Gefangenen, die leiden, im e1ls der Bruderschaifit un« 1m amp. Gerech-
tigkeit.
Wir wenden uns dringend die egierung, Pfifarrer essels eizulassen und
alle anderen, die nach aßgabe des eseiz innere Sicherheit gefangen
sind, und sie sofort freizulassen, weil hre weitere Gefangenschaft LUr die
annungen in der Gesellschaf{it vergrößert
Diese Stellungnahme veröffentlichen WIr im Bewußtsein, wir alle eine
gemeinsame Verantwo:  g füreinander haben und uns ese Verantwor-
tung gegeben wurde, im Gehorsam gegenüber unNnserenm chris  en Ge-
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w1ıssen Ungerechtigkeiten Zeugn1s bzulegen r

IWAas VO  > der insicht, die mer eutlic wird, und VO  a der inneren Kraifit
dieses Zeugnisses zeig sich auch 1m Schlußteil einer Predigt VO  5 Cloete,
Piarrer ın Bridgetown, Kapstadt (15), über 24 , 29-31° '’Aber WITLr horen
ıne SsSchone Botschai{it, Yuer UuUrc alle diese Ereignisse S der etzten Zeit,
Anm des n  Übers. DIie OTtSC die VOLLl den "Erw äahlten” spricht Wir
i1nd eın auserwähltes olk Wir alle kennen die Spannung, oder, w1€e na  -

Sagt, den TUC in der Magengegend, WEenNnn eine Wahl gibt, agen WI1ITr 092
ıne Parlamentswahl, WeEenNn ma  5 eın Mannn der Partei 1sSt aber mehr auf —

ere ene gebracht: wenn eın Vorsitzender, eın Sekretär, ein Schatzmeister
eines ereins oder WE eın Kirchenältester gew ahlt werden muß fragst
dich: werde ich gew äahlt werden Und dann omMM das Resultat Die gleiche
pannun; besteht iın un!  N unı WI1ILr ecMNNEeI S1e die christliche Hoiffnung Be1l
einigen Menschen ist eine sehr atarke offnung, fast WwW1e ıne Sicherheit,
beili anderen ist eine SCAhWACNEe Hoffnung, 1C einer der Erwählter se1in
moOchte Paulus rufit uns dazu au{i, NsSsSeTe Erwählung festzumachen unı dies
Wort moOchte ich uch eute mitgeben. Laßt Ul  N Nsere Erwählung es  Q —
chen, Wir 1N!  . VO.  i ihm berufen urc die aufe, eın heiliges Wort und das
Sakramen! des endmahls Welche unbeschreibliche Freude, ih Dir
und M1r agecnh höoren: ihr esegneten meılnes Vaters, ererbet
das eilc P

Anmerkungen

die olgende: S isSt also LUr VOL folgenden Versuchungen War-

Ne  ( 26) geringsten UuUcC die Policey handeln und die rig-
keit ombragiren [(Anm Herausg =1n CcChatten stellen]” AaUuS® Instruction

alle Heyden-Boten. Die wichtigsten Missionsinstruktionen Zinzendoris,
herausgegeben un übersetzt VOIl Uttendörfer, errnnu 5913
S  e ZUTF Missionskunde, NTr 12) oder: ”WIir bitten unj;  N aber doch VO  (

Hertzen und demüthig aus, Einigen influß 1Ns Politicum oder
Commerclia (Anm Herausg.: auf die Politik oder den Handel]  4 nicht

suchen, sondern a&  er Was MNSEerec ande mi1t Vorbewust unı Gut£finden
der Obrigkeit uUuNserer eigenen Erhaltung thun können) un:  N ın n1C
einzulassen. In die ura Anm Herausg =Rechte] der über uns

herrschenden Printzen, die vorfallenden emelees (Anm Herausg.
Streitigkeiten] mMit den Heyden oder andern Potentzen (Anm Herausg
= Fürsten] einige 1NsS1C weder egehren noch auSs einiger andern
eln, qlg WI1ITr dem, der die Gewalt über un  N hat, VOLr LÜ Perso-
Hen VOoO  \n Hertzenunterthan SEYNI und ihr gutes Vernehmen mMi1t den eube-
kehrten gewi mit den andern aber möglichst efördern wollen r
aUuS? Einfältiger Au{ffsatz der Evangelisch-Mährischen O geCcn ihrer
bisherigen und künfftigen Arbeit unter den Wilden, Sclaven und andern Hey-
den 1740, ebd. ,
An Schmidt selbst hatte Zinzendor{ übrigens geschrieben: "Der Heyland
hat rec WeNnNn spricht: Es Stie schlecht euch, WEeNn uch jedermann
wohl rei Sey gUt‚ lieber Bruder, und hör nicht mehr darauf, und
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WE dir Urc die welise Liebe eiwan einmahl das Gegentheil egegnen
sollte, nıms ML Freuden n au$Ss® Kurtize Instruction VOLT meınen
Schmidt nach Cabo, KE36:; ebd. ,
Vgl Krüger, D ”nach guter brüderischer Tradition” und bes 21{ 1m
Blick Qauft die atıon ın lim

Krügers Aufsatz, passım, bes 3921
Autorisierte eutsche Übersetzung 1n Randall, üdairikas Zukunfit,
extie ZU  H Arbeit VoO  > j1enste ın Übersee”, 9’ Stutigart 1974, Anhang,

TE
Original 1m Protokoll der Synode, Hektogramm , Kapstadt 1973; Überset-
ZUNS dur ch Schlimm
Schreibmaschinenmanuskript 1m Besitz VO  5 Schlimm
exT in: Church er OI the nıtas Fratrum (Moravlan Church) 1957,
em Pa 1958, {if hier S 7! deutsch 1n Die rundsaätze der
Evangelischen Brüder-Unität (Herrnhuter Brüdergemeine), eil der
Kirchenordnung 1959, Herrnhut und Bad oll 1961, hier 16
Der Bericht des gemeinsamen Missionsausschusses beider Regionen der
uen gemeinsamen Provınz 1mM ıchen 2’1 die erste Synode der
gemeinsamen Provinz, 1978, sa ın einer Stellungnahme ”Mission”:
l'd) Missionsarbeit um. außere Mission und Evangelisationsarbeit
Hause,
nter dem Gesichtspunkt Die Zusammenarbeit”, el ”l)as Verhält-
nNıs des Gemelınsamen Missionsausschusses den beiden egionalen Mis-
sionsausschüssen sowohl als uch das interne er  ns zwischen diesen
beiden Missionsausschüssen könnte gerege werden. 7 Es wird dann Vor
em VO  n gemeinsamer Korrespondenz unı VO. uUusStausc der betr Pro-
Okolle geredet nter dem Gesichtspunkt Die Auigabe”el dann:
”Es wurde dem Gemeinsamen Missionsausschuß klar, die Bruüder-
gemeine ihre Mission, VOL allem 1n Südairika eute, als eine Mission
der Gesamtbevölkerung sehen sollte” Schließlich 'oM M der Bericht auf
M II) Planung” sprechen. Oort el m 1C Qufi die Planung T  o
der USSCNHU: das folgende die ute OTISC ZU Gesamtbevölkerung

Trtien w1ıe ort Elizabeth, Kapstadt, dem atersrand us brin-
geCnNh, Evangelisationsarbeit durchzuführen, immer möÖöglich, auch ın
den Umsiedlungsgebieten und den Satellitenstädten, geeignete Mitglieder
auszubilden und berufen, die Auigabe der Überbringung der uten DBot-
SC quszuführen.
Hektogramm , Übersetzung Urc Schlimm
Hier zıtiert nach dem ahresbericht 1973 des Superintendenten der dama -
igen Provinz Südafrika-Ost, Bischof{f Nielsen, venyane 1973
(Hektogramm) , Übersetzung Urc Schlimm

10) Manuskript eines ortirags: "”Black Theology”, Übersetzung UuUrc
Schlimm

11) Gaweta vorher davon gesprochen, für das traditionelle en
von Irikanern der Begri{f ”Versöhnung” schwer anzunehmen sel. Die
Auffassung VO  ‚ der Einheit des ns mache den Begri{ff ”Schuld” und
”Vergebung” Schwer verständlich. 1er habe "Schwarze Theologie” als
”Airikanische Theologie” einzusetizen

12) Das Manuskript wurde als Hektogramm en arrern der Broederkerk
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urc die Kirchenleitung zugesandt. utsche Übersetzung urc
Schlimm

13) Vgl Stellungnahme des Südafrikanischen Trchenrat: Vom Juni 1976
und Presseverlautbarung des Christlichen Instituts enAfrika,
beide 1n eutscher Übersetzung abgedruckt in Das Wort in der Welt,
usga das Evangelische Missionswerk iın Südwestdeutschland,
Stuttgart 1976, 1976/Nr 4 , ugust,

14) Original verö{ffentlicht 1m Synodalprotokoll SOW1e 1mMm kumenischen ach-
richtendiens des Südafrikanischen Rates der Kirchen, Ecu News Bulletin,
Nr 33/1976 VO):| kto 1976, deutscher 'ext (leider leicht
fehlerhaf{t) ıne nformationsbrie{f des Evangelischen Missionswerks ın
Südwestdeutschland, Nr 6/76,

15) Schreibmaschinenmanuskript, eutsche Übersetzung durch Schlimm
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